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Bericht über die Generalversammlung des natur-
historischen Landesmusenms 

K M 3. Juni 1891. 

Der Vorsitzende Herr Oberbergrath F. S e e l a n d begrüßt nach 
Verlesung des Schreibens des Ehrenmitgliedes Herrn Max R. v. M a r o , 
welcher bedauert, wegen Unpäßlichkeit der Versammlung nicht beiwohnen 
zu köuuen, die Anwesenden, darunter Se. Excellenz den Herrn Landes
präsidenten Franz Freiherrn von S ch m i d t - Z a b iv r o w, den Landes
hauptmann Herrn Dr . I. E r w e i u , den Bürgermeister der Landes
hauptstadt Herrn Fr . G löckner , ferner den Herrn k. k. Berghauptmann 
G l e i c h uud die Laudesausschüsse R. 0. H i l l i u g e r , H. H i u t e r -
h u b e r uud G. Hock uud bringt dnrch den Custos den Bericht über 
die Wirksamkeit des Museums im abgelaufenen Jahre zum Vortrage, 
welcher von der Versammlung genehmigt wird. 

Herr Berghanvtmann G l e i c h hält hierauf folgende Ansprache: 
„Die hochgeehrte Generalversammlung des natnrhistorischen M n -

senms wird mir gestatten, dass ich unmittelbar nach dem Vortrage des 
Jahresberichtes für 1890 das Wort ergreife, weil ich an denselben 
anknüpfen wil l und wird mir auch Nachsicht gewähren, wenn ich hiebei 
etwas weiter ausgreife. 

Der ebeu verlesene Jahresbericht erwähnt der meteorologischen 
Veobachtnngen im Lande, welche bereits 78 Jahre umsassen, von welchen 
16 auf den gegenwärtigen Vereinsprüsidenten Ferdinand Seeland 
entfallen. 

Wie nun den verehrten Herren bekannt ist, hat ans die „Wiener 
Zeitung" vom 26. M a i d. I. die hocherfreuliche Nachricht gebracht, 
dass Se. kais. und königl. Apostolische Majestät mit Allerhöchster 
Entschließung vom 30. Apr i l d. I. in Anerkennung der durch viel
jährige meteorologische Beobachtungen im Interesse der Centralanstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien erworbenen Verdienste 
dem Bergrathe Ferdiuaud Seelaud taxfrei deu Titel eines Oberberg-
rathes allergnädigst zu verleiheu geruht haben. 

Die Freude über diese Allerhöchste Auszeichnung wurde gewiß 
von Niemandem tiefer und dankbarer mitempfunden, als eben von den 
Mitgliedern des naturhistorischen Mnsenms, weil die damit anerkannten 
Verdienste ihres mehrjährigen Präsidenten eben solche sind, welche mit 
einem vornehmlichen Zweige der Thätigkeit dieses Vereines im Z u -

8* 
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sammenhange stehen, so dass der vom Allerhöchsten Throne ausgehende 
Strahl der Gnade gewissermaßen auch das Wirken dieses Vereines 
selbst trifft, und sich das Mnsenm in seinem Präsidenten aus's Höchste 
mitgeehrt fiihleu muss. 

Gestatten S ie übrigens, ans dem Wortlaute dieser Allerhöchsten 
Entschließung ein Wort herauszugreifen, nm dasselbe eiuer uäheren 
Betrachtung zu unterziehen, nämlich das Wort „Erdmagnetismus", 
weil ich vou mciuem fachmäuuifcheu Standpunkte ans gerade für die 
aus der ersten Seite der monatlich im Drnck erscheinenden meteoro
logischen Beobachtungen des Herrn Oberbergrathcs Ferdinand Seeland 
enthaltenen Dateu über die Magnetdeelination iu Klageufurt und au 
audereu Orten eiu besonderes Juteresse habe, Diese Beobachtuugeu 
rufen mir stets jene Zeit znrück, welche nm ein halbes Jahrhnndert 
hinter uns liegt, da an der Sternwarte des Benedictinerstiftes Krems
münster mit eiuem Ganß'schen Magnetometer die Beobachtnngen der 
magnetischen Dcelination begonnen worden, bei welchen Frennd Seeland 
mit anderen Hörern der Physik znr Betheilignng bei den Zählungen 
herangezogen wurde. Es war das große Verdienst des damaligem 
Direktors der Sternwarte Mar ian K o l l e r , später Studieudireetor 
iu Wieu und Hosrath im Acinisterinm für Cultus uud llnterricht, wie des 
Astronomen I>. Augustiu R e s l h u b er, später Abt von Kremsmünster, 
außerhalb der staatlichen Anstalten znerst solche Declinationsbeobach--
tnngen eingeführt und dnrch dieselben anch den S inn der studierenden 
Jugend für diese dem Bergbane nnd der Seeschiffahrt fo ilützlichen 
Beobachtnngen geweckt und die Wissenschaft gefördert zn haben, während 
ähnliche Beobachtnngen bis dahin im Jnlande nur an den Sternwarten 
zu Prag uud Krakau angestellt worden waren. Erst etwa zehn Jahre 
später wurdeu diese Beobachtuugeu au der nen eingerichteten k. k. 
Centralanstalt sür Meteorologie und Erdmagnetismus eingeführt, dann 
in Ofen dnrch den damaligen Oberrealschulprofefsor 1̂ . Guido Sch euz l , 
deu jüngst verstorbenen Abt des Venedietinerstistes Admont. 

Ein Acagnetdeetinatorinm ganz privaten Charakters und speziell 
deu Interessen des Bergbaues dienend, hat aber zuerst Oberbergrath 
Seeland als Jnspeetor der im Jahre 1869 errichteten Hüttenberger 
Eisenwerksgesellschast hier in seinem eigenen Hanse eingerichtet, in 
welchem er vor 20 Jahren seine Beobachtnngen begann, deren Ergeb
nisse er, u. zw. seit dem Jahre 1875 iu Verbindung mit jenen von 
Kremsmünster, Wien, Budapest, vorübergehend von Holzleithen bei 
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Wolfsegg, seit dem Beginne des Vorjahres auch von Po la , zu Nutz 
und Frommen der wissenschaftlich gebildeten Markscheider in der Zeit
schrist des berg- uud hütteumäuuifcheu Vereiues für Steiermark nnd 
Kärnten, seit 1882 in der Österreichischen Zeitschrift für Berg- und 
Hüttenwesen veröffeutlicht. 

Welche Wichtigkeit diese, die Aufmerksamkeit aller mit dem Compasz 
Hantierenden schärfenden Beobachtungen, abgesehen von ihrer wissen
schaftlichen Bedeutung, für die praktischen Markscheiderarbeiten besitzen, 
davon legen die Grubenkarten des berühmten Markscheiders Josef 
F l o r i a n iu Bleiberg, der durch längere Zeit anch auf dem Hüttenberger 
Erzberge thätig war, vollgiltiges Zeugnis ab. 

Die als Separatabdruck aus den Sitzungsberichten der kaiserlicheu 
Akademie der Wisseuschnfteu im Jahre 1850 erschieueueu Mittheiluugeu 
des Professors Bergrath Christiau D o p p l e r über ältere magnetische 
Teclinationsbeobachtnngen sammt den ans deren Znstandebringnng sich 
beziehenden Verhandlungen der mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Clafse der kaiserlicheu Akademie der Wissenschaften müssen noch heute 
als eiue der besteu und reichsten Fnndgrnben über diesen Gegenstand 
augesehen werden, und es kann nns in Kärnten mit gerechtem Stolze 
erfüllen, darinnen zn lesen, dass Markscheider Florian schon vor mehr 
als 100 Jahren in Bleiberg nicht mir genaue, auf dem sorgfältigsten 
Stndinm beruhende und mit unermüdlichem Fleisze und außerordentlicher 
Anfmerksamkeit durchgesührte Beobachtungen über die Schwaukuugeu 
der Decliuatiou der Maguetnadel sammelte nud Praktisch verwertete, 
souderu es auch verstanden hat, bei seinen mehr als ein halbes Jahr
hundert umfasseudeu Beobachtungen sich anch die Maguetdecliuations-
daten früherer Zeiten von London, Par is , Kopenhagen, Alexandrien, 
dem Cap der gnten Hoffnung und der Magellan-Straße zu beschaffen 
nnd dadurch einen Einblick in den säculareu Gnug der Decliuatious-
Variation zu aewiuuen, der hente noch manchem fönst tüchtigen Mark
scheider ein uueuthülltes Geheimnis ist. 

I n ähnlicher Weise hat Oberbergrath Seeland während seiner 
praktischen bergmännischen Thätigkeit auf dem Hütteuberger Erzberge 
wichtige Decliuatious-Beobachtuugen augestellt uud in den 60er Jahren 
in einem Mnsealvortrage veröffeutlicht. 

Dass diese seine in langjähriger ausopferuder Thätigkeit erworbenen 
Verdienste nm die bergmännische Praxis und die Wissenschaft nnn 
Allerhöchsten Ortes so huldvollst auerkauut worden, und ihren Reflex 
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auch auf das naturhistorische Museum werfeil, muss uns mit Stolz 
nud Freude erfülleu, und ich glaube der Zustimmung der hochgeehrten 
Generalversammlung sicher zu fem, weuu ich Sie entlade, unserem sehr 
verehrtem Präsideuteu Herrn Oberbergrath Seeland zu der ihn beglücken
den Allerhöchsten Auszeichnung unsere sympathischen Glückwünsche 
auszudrücken uud dahin zu formulireu, dass es ihm noch viele Jahre 
nnd länger, als seiue meteorologischen uud magnetischen Beobachtuugeu 
bisher gedauert habeu, gegöuut seiu möge, iu gleich verdieustlicher 
Weise fortzuwirken zu seiner Ehre nnd znr Förderung der Natnrwissen-
schaft. Glückauf!" 

Die Versammluug erhebt sich unter Äußerung ihres Beifalles. 
S e e l a n d gibt feiuem wärmsten Danke hiefür Ausdruck, das 

Streben, der Wissenschaft und dem Bergwesen zu dienen, seine Liebe 
zu Kärnten und zum Museum seien die Leitsterue für feine Arbeiten, 
zu dereu Fortsetzung ihn die erhaltene Auszeichnung noch weiters 
anspornen wird. Damit erhielten auch die vielen fleißigen und opfer
bereiten Mitarbeiter, aber auch das Museum eine Anerkennuug der 
für die meteorologischen Forschuua/u in Kärnten erworbenen Verdienste. 

N. v. H a u e r trägt hierauf die Jahresrechuuug vor, welche nach 
dem Rücktritte des Cassiers Herrn Wallnöfer bis ans die letzten Monate 
vom Cnstos geführt worden ist. 

R e c h n u n g s a b s c h l u s s f ü r 1890. 
E i u u a h m e n : 

Cassarest von 1889 sl. 77'58 
Subventionen des h. Landtages fl. 1.300'—, der tarnt. 

Sparcasse fl. 1.200'—. der Stadtgemeinde fl. 100'—. 
der alp. Montangesellschaft fl. 100'— ., 2.700'— 

Beiträge der Mitglieder „ 931 — 
Eintrittsgelder fl. 140'— uud Verschiedenes fl. 9178 . „ 234-78 
Vorschuss ,. 20061 

fl. 4.143 97 
A u s g a b e u : 

Gehalte, Löhuuugeu u. s. w fl. 1.196 — 
Halls- uud Kauzleiauslageu „ 262'16 
Port i uild Frachten „ 52'92 
..Carinthia" fl. 43'3l, Cabinetsauslagen fl. 117 — . . ., 160 31 

Fürtrag fl. 1.671 39 
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Übertrag fl. 1.671 39 
Druck des Jahrbuches der „Carinthia" und Diagramme. „ 1.070 68 
Bibliothek uud Buchbiuder „ 397 97 
Beheizuug uud Beleuchtung „ 232-43 
Botau. Garteu fl. 80- — , Hausadmiuistrativu fl. 300 — . „ 380 — 
Aushilfsdieust fl. 29sv— uud Außerordentliches fl. 

fl. 4.143 97 

Der Bericht wird genehmigt nnd dem Nechnnngsleger das 
Absolutorium ertheilt. 

Zum V e r m ö g e n des Mnsenms gehören: Die Widmungen 
zur Sicherstelluug oou Jahresbeiträgeu: durch die Sparcassebüchelu 
Nr. 77.215 vou Frau Auua W o d l e y fl. 270-—. Nr. 90.581 vou 
Gräfiu Nothburga E g g er fl. 200 - , Nr. 91.640 von Baron Pau l 
H e r b e r t fl. 300-— Nr. 97.723 vou I. P r i u z ho fe r fl. 100 — 
uud durch 2 Elisabethbahuactieu vou Ferd. Fo r t sch u i g g,-r 200 f l . ,— 
feruer die Svareassebüchelu: Nr. 55.015 P r e t t u e r - S e e l a n d-Stiftuug 
für Meteorologie fl. 970'-. Nr^ 97.988 Fv r t schu igg -W idmuug 
für Porträte, welche wie die Zinsen des für Erhaltung der uaturwiffeu-
schaftlicheu Vorträge vou Ferd. F o r t s c h n i g g gewidmeten, in 10 Elisa
bethbahuactieu 200 fl. bestehenden, bei der Stadtgemeinde Klagensnrt 
hinterlegten Capitals Gegenstand besonderer Verrechnnng sind. 

Der Voransch lag für 1892 wird gutgeheißen mit den Ansätzen: 
Gehalte. Löhuuugen n. dgl. fl. 1200 —, Anshilfsdienst fl. 350 —, 
Hans- und Kanzleianslagen fl. 120—, Port i uud Frachteu fl. 50—, 
°Cariuthia-" uud Cabiuetsauslageu fl. 120'—, Bibliothek fl. 280'—. 
Buchbiuder fl. 180 —. Druck fl. 800 —, Beheizung und Beleuchtung 
fl. 230-—. Botauischer Garteu fl. 80—. Hausadmiuistrativu fl. 300'—, 
Außerordentliches fl. 140—, Snmma fl. 3850 —. 

B e d e c k u n g : Subventionen fl. 2700 —, Mitgliederbeiträge 
fl. 900 —, Eintrittsgelder fl. 120 —, Verschiedenes fl. 130 —, Snmma 
fl. 3850-—. 

Der Nückersatz des Vorschusses des abgelaufenen Jahres muss 
zum Thcil aus der Rubrik Außerordentliches uud durch thuulichste 
Ersvarungcn in den auderu Ausgabe-Rubrikeu, zum Theil durch thuu
lichste Vermehrung der Museumsbeiträge uud durch Ziuseu aus dem 
Vermögeu des Museuius gedeckt Vierden. 
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Für die nächste Rechnungsperiode wird Herr R. v. H a n e r zum 
Cassier uud Herr P . M n h t b a c h e r zum Revideuten bestellt. 

Der Vorsitzende bringt hierauf zum Bortrag den 

Bericht über den Ankrag auf Abänderung der Statuten. 

I n der letzten Hauptversammlung des natnrhistorischen Landes-
museums am 23. Apr i l 1890 wurde der Autrag des Professors 
Dr. B i e r m a n n aus A b ä u d e r u n g der S t a t u t e n , nachdem sich 
nicht die vorgeschriebene Anzahl Mitglieder für die Vorberathnng ent
schieden hatte, schließlich dem Ausschüsse zugewiesen, nm hierüber bei 
der nächsten Generalversammlnng zu ber ich ten . 

I n Nollziehnng dieses Austrages hat die Directiou obige Ab-
ändernngs-Vorschläge sämmtlichen Mitgliedern des Ansschnsses ab
schristlich bekannt gegeben und um die schriftliche Beantwortung folgender 
drei Fragen ersucht: 

1. ob sich über die Statuten in der Zeit von 20 Jahren ihres 
Bestehens solche Ersahrnngen ergaben, dass eine A b ä n d e r u n g der
selben unabweislich nöthig erscheint; 

2. welche Bestimmungen der Statnten sich für die Zukunft des 
Mnsenms uud die Erfüllung seiner Aufgaben als entschiede» n ach
t h e i l i g erwiesen und wie diese abzuändern wären; 

3. durch welchen Vorgang am einfachsten und sichersten eine opfer
willige Betheilignng an den Aufgaben des Mnsenms zu erreichen wäre. 

Die ersten z w e i F r a g e n wnrden von sämmtlichen Mitgliedern 
v e r n e i n t. 

Man kann nicht ans solche Erfahrungen hinweisen, welche eine 
Abändernug der Statnten uuabweislich machen, daher auch keine 
Bestimmungen derselben angeben, welche sür die Zukunft des Mnsenms 
entschieden nachtheilig wären. Während einige Mitglieder, darunter die 
Herreu: Schütz, Dr . G o b a u z , Dr . P u r t s c h e r , G r u b er , Dr . 
T s ch a n k o, Dr. N o t h a n e r , H o f f m a n n, K r ö l l , Baron L o n g o, 
M ü h l b a c h e r , sich für die Beibehaltung der alten Statnten erkärten, 
finden Dr. von R a i n e r , einer der verdienstvollsten Gründer, die 
Landesansschüsse H i n t e r h n b e r und Ritter vou H i l l i u g e r eiue 
Abäuderuug weder nothwendig, noch überhaupt räthlich. Oberbergrath 
S e e l a u d erklärte, gerne Abänderungen beizustimmen, wenn dadurch 
junge Arbeitskräfte für das Musenm gewonnen werden. 
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Professor B r a u m ü l l e r findet bloss, dass die bestehenden 
Statuten altmodisch sind nnd einen complicierteu Apparat schaffen, 
weshalb er sich mehr den Vorschlägen des Dr. Biermann zuneigt; 
Ritter v. H a u e r will dagegen, wenn eine Abänderung angenommen 
würde, höchstens einige Kürzungen des Textes, dass die Direction und 
der Ausschuss iu der Ausübung ihrer Obliegenheiten möglichst wenig 
gebunden, die Sitzuugen der Direction und des Ausschusses nur uach 
Erfordernis ciuberufeu werdeu, die Aufgaben der Ausfchufsmitglieder 
im § 10 mehr allgemein zu halten seien. Berghanptmann G l e i c h nnd 
Directvr Dr . L a t z e l besorgen, dass eine sehr ernste Auffassung der 
im § 5 präcisierten Verpflichtungen eines jeden wirkenden Mitgliedes 
in Kärnten, welche kanm von jedem gefordert werden können, manche 
neueintretende Mitglieder kopfscheu machen dürften. Von den Professoren 
F r a n s c h e r , B r u u l e c h u e r und S a t t e r fehlen schriftliche Er
klärungen, ebenso oon Dr. C a n a v a l und Freiherrn o. J a b o r n egg. 
Erstere erklären sich später mündlich für eine Statutenänderung, Doetor 
Canaoal uubediugt dagegeu. Am eingehendsten beschäftigte sich Herr 
Fr. v. E d l m a n n mit Biermanns Vorschlägen, denen er sich mit 
einigen Abänderungen auschloss. 

Alle diese an die Direction eingegangenen Änßernngen Warden 
nicht zuerst sämmtlichen Mitgliedern der Direction mitgetheilt, sondern 
sogleich Herru ovu Edlmann mit dem Ersuchen übergebeu, darüber zu 
berichten. 

Auch dieser musste erklären, dass eine Abänderung der Statuten 
nicht uuabweislich uöthig erscheine und dass auch uach seiner Ansicht 
sich in deuseiben keine entschieden schädliche Bestimmung finde. Er 
meint jedoch, es dürfte genügen, in eine Aendernng eingehen zu folleu, 
weuu sie auch nnr empfehlenswert fei. 

I n f o r m e l l e r Nichtnng seien lediglich der Deutlichkeit halber 
eiuige Ergänzungen wünschenswert, als welche bezeichnet wurden: eine 
Bestimmung über das E u d e der M i t g l i e d s c h a f t , über deu 
J a h r e s b e i t r a g , über die Besch l n s s f a s s u n g bei Directions-
uud Ausschussberathlingen, über eine Antheilnahme von ordentlichen 
Mitgliedern bei w i ssenscha f t l i chen B e s p r e c h u u g e u der Ans-
schnssmitglieder und eine schärfere Trennung der wissenschaftlichen und 
finanziellen Aufgabe des Museums. 

I n m e r i t o r i s c h e r Hinsicht wird bemerkt, dass der gegenwärtige 
Ansschnss insoferne eine Ausnahme bilde, als er sich selbst ernennt, da 
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er eben außer dem Präsidenteil und Cnftos ans den vom Ansschnss 
selbst ernannten wirkenden Mitgliedern bestehe, daher eine Abänderung 
oder dach Ergänzung der tztz 5 und 10 über wirkende Mitglieder und 
über die Zusammensetzung der Direction und des Ausschusses wünschens-
wert erscheine. 

An diese Anträge knüpft van E d l m a n n in Beantwortung der 
dritten Frage allerdings nicht die Erwartung auf größere Opferwillig
keit der Mitglieder, wohl aber die Hoffnung, dass sie anregend ein
wirken dürften, indem sie mehr Interesse wachrnfen an der Wahl der 
Vertrauensmänner, die dann ans dem Ausschüsse iu die General-
versammlnng hinausgetrageu wird und dass sie auch mehr Juteresse 
au deu wissenschaftlichem Aufgaben zn Tage fördern dürften, wenn es 
den Mitgliedern ausnahmsweise außer iu der Generalversammlung 
gestattet sein würde, Anträge zn stellen. 

Von den 13 Mitgliedern der Ausschnsssitznug, in welcher dieser 
Vortrag gehalten wurde, stimmten 7 einer Änderung zu, beschlossen 
aber zugleich, deu Eutwurf durch eineu eugercu Ausschuss, besteheud 
aus Prvseffor M i t t e r e g ge r , von E d l m a n n uud Professor 
F r a u scher, vorzubereiten uud sämmtlicheu Mitgliedern in antv-
graphierten Abschristen bekannt zu geben mit der Anfsordernng, an der 
Berathung darüber, welche in der nächsten Sitznng stattfinden soll, zahl
reich theitznnehmcn. 

Diese zweite Sitzung war vou 18 Mitgliederu besucht. Nachdem 
alle sich von dem Berhandlnngsgegenstande genau unterrichten konnten 
und voraussichtlich unterrichtet hatten, zwei der Anwesenden v. H i l 
l i n g e r und v. E d l m a n n , dem Vorsitzenden den Wunsch aus
sprachen, eine allgemeine Besprechung zn veranstalten, nm so anch den 
Mitgliedern, welche der vorigen Sitznng nicht beiwohnten, Gelegenheit 
zn geben, sich zu änßern, wenn sie überhaupt gegeu eiue Änderung der 
Statuteu auch auf Gruud der ueucu Vorlage wären, fo wnrde vom 
Vorsitzenden eine Generaldebatte eröffnet. 

Bei dieser brachte der Cnstos die Gründe vor, welche ihn stets be
stimmten, für die Anfrechthaltnng der bisherigen Statuten eiuzusteheu. 
Das Orgau des Mnscnms-Vereines, der Mnseums-Ausschuss wlirde bei 
der Gründung des Mnsenms von der LandNurtschafts-Gesellschast nnter 
dem Vorsitz des von ihr bestellteu Directors zusammengesetzt uud der 
Custos vou ihr dauerud augestellt. Dieser Ausschuss hatte das Recht, 
sich durch Mitglieder seiuer Wahl zu ergäuzeu uud zu verstärken, welchen 
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die wissenschaftlichen Aufgaben des Mnseums oblagen. Uber Aussorderuug 
dieser Gesellschaft als Mntter des Mnsenms-Bereines, dass sich dieser 

^juro selbständig organisieren möge — wie er schon längst, besonders 
seit der hohe Landtag für die Sammtungen und die Wohuuug des Custos 
Räume im Laudhause augewiescu und das Protectorat über das 
Mnsenm angenommen hatte, 6o faoto ganz und gar unabhängig von 
der Laudwirtschafts-Gesellschaft war — erfolgte die Vorlage der vom 
Ausschüsse uuter Mitwirkuug vou Vertretern der Gesellschaft verfassten 
Statuten, welche gauz treu das bis dahin unter deu Museunis-
Mitgliederu bestandene Verhältnis wieder geben. Der Verein mnsste 
die im § 2 der Statuten erörterten Verpflichtungen übernehmen. Neu 
wareu iu den Statuten die Bestimmungen über die E h r e n m i t g l i e d e r 
nud G r ü u d e r des Museums, über die Geueralversammlung der Mi t 
glieder nnd ihren Wirkungskreis, die Wahl des D i r e c t o r s , die Be
setzung der seiuerzeitigeu Custosstelle und die Bestimmnng über das 
Vermögen des Vereines im Falle der Auflösung. 

Diese am 2. M a i 1872 von der ersten Generalversammlung der 
Mitglieder einhellig beschlossenen Statuten wurden von der Landwirtschaft^ 
Gesellschaft bestätigt und nach diesen wurde seither das Museum ge
leitet und verwaltet, ohue dass je einmal von Seite der Gründer oder 
des hohen Landtages oder der Sparcassedirection eine Anregung auf 
Abänderung derselben ansgieng. 

Die Aufgabeu des Mnseums wurden wesentlich den w i r k e n d e n 
Mitgliedern^ übertragen, welche bloss znr Arbeit oder zu Beiträgen in 
Naturalien, Schriften u. dgl. verpflichtet waren, immer erst d a n n 

* 8 3. Wer für die Aufgabe des Vereines Interesse hat, kann Mitglied wer» 
den, es bedarf dazu nnr der Annahme seiner Beitrittserklärung von Seite der Vereins
leitung. Diejenigen, welche der Verein zu Mitgliedern ernennt, weil sie sich durch 
ihre Arbeiten unmittelbar an der Durchführung seiner Aufgaben betheiligen, heißen 
wirkende und correspondirende Mitglieder. 

H 5 Jedes wirkende Mitglied in Kärnten ist verpflichtet, jährlich wenigstens 
Einen öffentlichen Vortrag am Mnsenm zu halten, oder eine Abhandlung oder regel
mäßige Mittheilnngen über gemachte uaturwissenschaftliche Beobachtungen oder eine 
artistische Arbeit für die Vorträge oder in die Vereinsschristen zu liefern, oder für 
die Vermehrung der Sammlungen jährlich den doppelten Wert eines Mitglied-Jahres
beitrages in Naturalien oder Büchern, Druckschristen :c zu leisten, oder sich unmittelbar 
an der Verwaltung des Vereines und seiuer Anstalten zu betheiligen. Jedes andere 
neu eintretende Mitglied hat den von der Geueralversammlung bestimmten Minimal-
Jahresbeitrag zn leisten. 
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als Mitglieder betrachtet Warden, wena sie sich fär die Annahme 
der Wahl ans Grnnd der Statnten, daher ans Grnnd des Z 5, 
erklärten. 

Diesem zu entsprechen genagt, wenn das Mitglied jährlich nur eine 
der dort bemerkten Leistungen erfüllt vder sich nnr an der Verwaltung 
des Vereines betheiligt. 

Die Statnten zwingen nicht, solche nnter den wirkenden Mi t 
gliedern zu behalten, die für das Mnsenm nichts mehr wirken. Man 
hatte aber keinen Grnnd, solche aus dem Kreise der wirkenden Mi t 
glieder auszuschließen, welche sich durch ihre uaturwisseuschaftlicheu 
Arbeiten für das Land oder das Mnsenm danernd oerdient gemacht 
haben, wenn sie anch ein Jahr oder länger nicht mehr an den Ansschuß-
sitzungen theilnahmen, besonders aber, wenn sie, wie jedes andere 
ordentliche Mitglied, deu Museumsbeitrag leisteten. Für eine Geschäf ts
o r d n u n g ist im Statut uicht vorgesehen, da eine solche der Ausschnss 
jedesmal beschließen kann. Für A b s t i m m u n g e n : wird nach der für 
Beschlußfassungen in jeder gebildeten Gesellschaft üblichem Weise vor
gegangen nnd siud nnr die Ausnahmen ins Statut aufgenommen. 
Jedem Mitgliede ist unbenommen, bei der Generalversammlung die 
Abhaltung regelmäßiger Z u s a m m e n k ü n f t e znr Besprechung über 
wissenschaftliche Aufgaben zu beantragen. M a n fand es daher nicht für 
nothwendig, über diese Punkte, noch auch über das E n d e der M i t 
g l i e d s c h a f t , das sich durch die Natur der Umstäude vou selbst ergibt, 
eiue Bestimmung in das Statut aufzunehmen. 

Das Gedeihen des Vereiues uud mit ihm des Museums war vou 
jeher auf die Einigkeit und Harmonie der Ausschußmitglieder augewiesen 
nnd dauu eutschiedeu, weuu nur zwei bis drei Mitglieder sich opferwillig 
an den Arbeiten betheiligten. Es ist richtig, wenn Herr Dr. v. R a i n e r 
über den 8 10 sagt: „Die Ergänzung des Ausschusses auf die Berufung 
der wirkenden Mitglieder beschränkt, ist allerdings abweichend von 
anderen landläufig gewordenen Vereinsstatuteu, anderseits aber dnrch 
die Erwägung gerechtfertigt, dass die Berufuug iu eiueu Ausschuß, 
desseu Mitglieder die Befriedigung für ihre übernommenen Verpflich
tungen n u r in dem Interesse für die gute Sache und dem Bewußtsein 
finden, uach Kräften die Vereinszwecke zu fördern, von jedem störenden 
Einflnß am besten bewahrt bleiben." Wir haben aber für den Z 10 
den Trost, dass die hochwichtige und so verdienstvolle kärntische Spar-
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easse sich in ihren leitenden Organen in ganz gleicher Weise ergänzt 
und erneuert. 

Diese Erwägungen und der Umstand, dass gerade Dr. v. R a i n e r , 
einer der wichtigsten Vertreter der Gründer des Mnsenms, und die 
beiden Landesansschuss-Mitglieder v. H i l l i n g e r und H i n t e r h n b e r 
entschieden sür Veibehaltnng der Statuten eintraten, mochten bestimmend 
sein, dass in dieser Sitzung ebenso viele Ausschußmitglieder für als 
gegen das Eingehen in eine Berathung des vorgelegten Entwurfes 
stimmten und vorzogen, die ganze Frage der Generalversammlung zur 
Beschlußfassung zu überlassen. Findet diese eine Änderung der Statuten 
räthlich oder wüuschenswert. so gewärtigt der Ansschnss den Anftrag 
dazu und es wird dann für alle Mitglieder zur Pflicht, das Ihrige 
beizutragen, dass die Aufgabe glücklich gelost wird. 

Über Antrag des Herrn Professor M i t t e r egg er , welcher eine 
Abänderung der Statuten als Wnnsch einiger nnd namentlich jüngerer 
Mitglieder empfiehlt, die man gerade mit Rücksicht ans die Zukunft des 
Mnsenms zur befriedigenden Thätigkeit an demselben heranziehen will, 
uud über Bemerkung des Freiherrn M . v. J a b o r n e g g , dass es sich 
nach dem vorliegenden Entwnrse wesentlich nnr um die künftige Bildnng 
des Musenmsansschnfses und dessen Wahl in der Generalversammlung 
handelt, beschließt die Versammlung mit zwei Drittel Stimmen, den 
Ansschnss zu beauftragen, die zweckdienlichsten Abänderungen der 
Statnten der nächsten Generalversammlung zum Beschluß vorzulegen. 

Der Borsitzende erklärt, dass die sechsjährige Daner seines Amtes 
als Präsident nun abgelaufen sei, dankt anf's Wärmste für das ihm 
während dieser Zeit geschenkte Vertrauen und die dem Museum 
gewidmete opferwillige Thätigkeit und empfiehlt für die Zukunft einen 
Präsidenten aus der Mitte jener zu wählen, welche für das Museum 
mehr zu wirken in der Lage sind. 

Die Versammlnng erwidert mit einhelliger Wahl des Herrn 
S e e l a n d znm Präsidenten des Mnsenms; dieser erklärt hierauf, diesem 
ehrenden Anftrag nachzukommen und schließt die Versammlnng mit dem 
Wuusche anf ein zufriedenes Wiedersehen. 

. 
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